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,,Wie traurig Eure Komödie ist",
schrieb Eleonora Duse an Arngo
Boi to.  nachdem s ie e ine Vorstä l -
lung des ,,Falstaff" erlebt hatte.
Verdi. der große Meister der tragi-
schen italienischen Ooer. hatte an
den Schluß seines Lebenswerkes
'ine Komödie gesetzt, die wie alle
wahren Komödien die Nähe zum
Tiagischen spüren läßt, in der zwar
einzelne Situationen komisch sind,
die Menschen aber nie.
Wesentlichen Anteil an dem außer-
ordentlichen Rans dieses Meister-
r . rerkes hat  das L ibret to  Arr igo
Boitos. Dem Textdich-
ter, der bereits den
,,Otello", mit dem
Verdi nach sechzehn-
jähriger Schaffens-
pause wieder an die
Offentlichkeit getre-
ten war, entworfen
hatte, war daran gele-
gen, diese fruchtbare
künstlerische Bezie-
hung fortzusetzen. Sei-
ne Wahl fiel auf eines
der in Fachkreisen
veniger geschätzten

Bühnenstücke Shake-
speares, , ,Die lust igen
Weiber von Windsor".
Um derTitelgestalt des
Falstaff mehr Tiefe zu
geben, verwandte er
äuch Szenen aus ,,Hein-
rich IV" (2. B. das be-
rühmte Pagenlied und
den Ehrenmonolog).
Einen ersten Textent-
wurf sandte er im Juni
1889 an Verdi. Der
mittlerweile 7 6jährige
Komponist reagierte
begeistert auf die Idee
n einer neuen Oper;
dennoch bedurfte es
einiser Überredunss-
kunit von seiten Böi-
tos, damit er die Kom-
position wirklich in

Verdis Falstaff: ,,Va, vecchio John . . ."
Angriff nahm: ,,. . . Dachten Sie
beim Entwerfen des ,Falstaff' me
an die enorme Zahl meiner Jahre?
. . .  W i e  s o l l e n  w i r  d i e s e  H i n d e r -
nisse überwinden? Haben Sie mei-
nem Argument  e in s t ichhal t iges
entgegenzuhal ten? Ich ho[ [e es.
glaube es aber nicht. . . . Und wenn
Sie eines für mich finden und ich
eine Möglichkeit sehe, ungefähr
zehn Jahre abzuschütteln . . ., wel-
che Freude dann, dem Publikum
sagen ru können:  Hier  s ind wir
wieder !!"
Am 3. Januar 1893 begannen die

Proben an der Scala, streng beauf-
sichtigt von Verdi selbst, der sich
das Recht vorbehalten hatte, die
Oper noch nach der Kostümprobe
zurückzuziehen, falls die Produk-
t ion seinen Ansprüchen n icht  ge-
nügen sollte.
Der Erfolg der Uraufführung am
9.2.1893 war enorm, auch wenn
sich nicht die spontane Begeiste-
rung wie bei ,,Otello" einstellte.
Die nur angedeuteten, wie hinge-
tupften Melodien, das Parlando,
das sich nur in einigen Momenten
zu typischen Verdi-Kantilenen

emporschwingt, das
fast völlige Fehlen her-
ausgreifbarer Arien
waren für das Publi-
kum überraschend und
ungewohnt.
Es ist viel darüber spe-
kuliert worden, ob sich
Verdi in der Figur des
Falstaff (zum Teil)
selbst gesehen hat;
zweifellos lag ihm
diese Gestalt beson-
ders am Herzen, ver-
abschiedete er sich
doch mit dem trotz sei-
ner Fehler liebenswür-
digen Ritter von der
Opernbühne. In einer
,,Falstaff "-Partitur f and
man folgende, mit
,,Die letzten Töne Fal-
staffs" überschriebe-
nen Zeilen Verdis:

Tirtto d finito!
Va, va, vecchio John . . .
Cammina per la tua via,
Fin che tu puoi . . .

Alles ist vorüber!
Geh, geh, alterJohn . . .
Mach dich auf denWeg

fund geh,
Soweit du kannst . . .

Victor Maurel, der Falstaffder Uraufführung U- Ehrensberger



FESTEMPFANG
anläßlich des 10-jährigen Beste-
hens des IBS mit musikalischem
Rahmenprogramm
ant 29. Juli 1987
im großen AGV-Saal,
Ledererstraße 5, München 2
Beginn 19.00 Uhr
Die Kosten für das Buffet vom
Party-Service belaufen sich auf
DM 20,- pro Person.
Nur für Mitglieder und geladene
Gäste.
Festl iche Kleidung ist crwünscht.

Anmeldung:
Bis spätestens 15.Juli 1987 durch
Überweisung oder Barzahlung von
DM 20,- pro Person - Sie erhalten
dann die Einlaßkarte zugesandt
oder überreicht.

Keine Abendkasse

VBRANSTALTUNGEN

Probenbesuch
bei den Münchner Philharmonikern
mit Sergiu Celibidache
am 10. Seotember 1987. 10-14 Uhr

Anmeldung im Büro erforderlich: Sämstag,3. Oktober 1987
Ab 2- 9. 1987 Garmisch - Eckbauer - Mittenwald
Tieffpunkt 9.40 Uhr am Eingang
Gasteig-Kellerstraße

IBS-Dienstags-Club
7. Juli 1987 Rückblick aufden Lech-Höhenweg
1.September1987 Jeweils 

Erinn_eru_nge:randas,,Prinze"
mit Musikbeispielen

6. Oktober 1987 18.00 Uhr 
H:i;ä; """"* 

tnnger am National'

vorgestellt anhand ihrer Biographie

Orl: Achtung! rinderung: Im Kolpinghaus - Familienstube, Adolf-Kol
ping-Straße 1, Haupteingang

Wanderungen

Samstag, 5. September 1987
Schildenstein -Wildbad Kreuth

MITTEILUNG

Liebe Mitglieder,
der IBS-Dienstags-Club wurde von
vielen Mitgliedern angeregt, die
nur das einfache ,,Stammtisch-
Sitzen" für einen Opern-Verein als
zu wenig empfanden.
Wir haben uns in einem großen
Kreise darüber Gedanken gemacht
und haben einige Themenkrerse
ausgewählt, die wir Ihnen jeweils
am ersten Dienstag im Monat
durch ein IBS-Mitglied vorstellen
wollen. Die Themen bewegen sich
von Einführungsvorträgen zu Neu-
inszenierungen über allgemetne
Opernthemön bis hin zu iolchen,
d iä etuas am Rande der  Oper s te-
h e n ;  d a r ü b e r  h i n a u s  w e r d e n  u i r
versuchen, auch über bedeutende

Unser Vorsitzender Wolfgang Scheller wurde vom
Bayerischen Rundfunk eingeladen, eine Sendung
. .Mi t tacs-Kl rss ik"  in  Bavern 4 zu moder ieren.
Sendcie i t :  Montag.  17.  August  87.  13.00-14.00
Uhr, Bayern 4.

Für die Moskau-Leningrad-Reise (10.-18. 10 87)
wurden kurzfristis. 2 Plätze frei. Interessenten
mögen sich umgehend melden.
(Preis im Doppelzimmer 1750, DM incl.)

AufTührungen an anderen Opern-
häusern zu berichten.
Sollten Sie in Zukunft auch einmal
über ein Thema referieren wollen,
so würden wir uns über Ihre Mit
arbeit sehr freuen.
Da natürlich die gemütiche Unter-
haltung bei dem Ganzen nicht ver-
loren gthen sol l ,  haben wir  an e ine
Drei te- i lu  ns des Abends gedacht :
ca.  18.00 b ' i .  Iq .00 Uhr, ,Rätschen-
und Essen, ab 19.00 Uhr Referat
von einem unserer Mitglieder und
danach, falls es das Thema ergibt,
Diskussion darüber.
Wir würden uns sehr freuen, wenn
Sie unsere neue Sache positiv an-
nehmen und durch zahlreichen Be-
such unterstützen würden.

Büro-Ferien

Unser Büro
ist vom

1. August
bis

30. August
nicht besetzt,

SIE LESEN
IN DIESER AUSGABE

1 Verdis Falstaff

2 Veranstaltungen
Mitteilungen

Zu Gast beim IBS
3 Besuch vom Gärtnerplatz-

Theater

4 Bodo Brinkmann

Rückblick
5 Augsburg

,,Tiristan und Isolde"

6 IBS-Serie
Von Orpheus bis Domingo

Aus der Philharmonie
8 Ein streitbarer Genius

wird 75 -
Sergiu Celibidache

9 Allgemeine Reise-
bedingungen des IBS

10 Buchbesprechung

12 Die letzte Seite

Vereins-Adresse: IBS e.V. - Postfach 544, 8000 München 1 - Iblefon 089/4488823 Mo-Mi-Fr 10-13 Uhr
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Eva-Christine Reimer:
Bei einer Rolle wie der Sophie
Scholl finde ich es wichtig, dal3 man
mündig zur Probe kommt.
Die lyrische Soubrette Eva-Chri-
stine Reimer eröffnete den Abend
mit dem Strauss-Lied ,,Schlechtes
Wetter" und gewann gleich mit
diesem Vortrag die Herzen der Zu-
hörer.
Ihre ,,kühle" Herkunft (aus dem
holsteinischen Bad Bramstedt)
straft sie durch das warme Leuch-
ten ihrer Augen und die Lebhaftig-
keit, mit der sie ihren Werdegang
schildert, Lügen.

7 Sie erh ie l t  f rüh Klav ierunt  e r r ich t
\ . ,nd s tand auch schon a ls  junges

Mädchen in ihrer Heimatstadt als

Besuch yom Staatstheater am Gärtnerplatz

sondern auf die Suggestion der
Echtheit an.

Der A c t e u r ? - oder wie soll mtLrr
den Baß-Bariton Eberhard Storz
eigent l ich nennen? Schauspie ler .
Sänger. Tänzer. Regie-As5istent
und Regisseur - all das war und ist
er  und a l l  d ies f l ießt  in  se iner  Dar-
stellung zu einem ,,Gesamtkunst-
werker" zusammen.

Der in Ulm geborene Künstlerwollte
zunächst SChauspieler werden und
hat in Stuttgart studiert. Hier nahm
er auch ersten Gesangunterricht. Er
setzte dann sein Studium in Brüssel
for t .  wo er  auch bere i ts  a ls  Regie-
Assistent und Sänger wirkte. Nach
kurzem Engagement in Passau kam
er dann als Spielbaß nach Ulm.

läßt es vermuten: er stammt aus
einem sehr musikliebenden Eltern-
haus (Isolde und Siesfried sind
ebenfails vertreten). Auch zwer
Brüder wurden Musiker. Er stu-
dierte zunächst Geise. wechselte
dann aber zum Klav-ier und wäre
fast Pianist seworden. nachdem er
in Nürnberg erfolgreich mit einem
Klavierkonzert aufgetreten war
Wir konnten uns dävon überzeu-
gen, ein wie guter Begleiter Herr
Schick auch am Klavier ist.
In Mainz verbrachte er erste Lehr-
jahre a ls  Solorepet i tor .  e ine Tät ig-
ir.eit. die er als sehr wertvoll für
seine spätereArbeit als Dirigent be-
zeichnet, da er durch das Korrepe-
tieren selernt hat. wie man mit Sän-
eern irbeiten. mit ihnen atmen

muß. Es folgte
ein Ruf nach Wies-
baden, und dort
dudte er auch
seine erste Oper
dirigieren: ,,Don
Pasquale" - ein
Werk, das wegen
des Parlandos
und der Rezi-
tative nicht ge-
rade ein Anfän-
ger-Stück ist. In
Wuppertal, wo er
als erster Kapell-
meister tätig war,
hat er sich ein
umfangreiches
Repertoire erar-
beiten können.

Am27 .4.1987 stellten sich in einer fast familiär zu nennenden Atmosphäre drei Künstler des Gärtnerplatzilheaters vor:

,,Hänsel" auf dem
Podium. Sie stu-
dierte dann bei'Prof . Judith Beck-
mann an der
Hamburger Mu-
sikhochschule Ge-
sang. Erste En-
gagements hatte
sie bereits neben
dem Studium in
Mainz, dann in
Krefeld. Gleich-
zeitig machte sie
auch ihr Diplom
als Gesanglehre-
rin. Anschließend
war sie zwei Jahre
in Saarbrücken

(^. nsaeiert. wo sie-dch"oi so wichtige Fachpartien wie
Pamina, Susanna und Blondchen
singen konnte.
Am GärtnerplatzlTheater ist sie
nun seit 1986 engagiert und darf
hier alle wichtigen Partien ihres
Fach:  s ingen.  Die Pr inzessin in
,,Der Schuhu und die fliegende
Prinzessin" und die Sophie Scholl
in ,,Weiße Rose" - beide von Udo
Zimmermann - nennt sie ihre bis-
her wichtigsten und schwierigsten
Rollen. In einem kurzenAusschnitt
aus ,,Weißer Rose" hat uns Frau
Reimer die Figur mit stimmlichem
und mimischem Ausdruck so deut-
lich vor AIgen geführt, daß man
fast eine Ahnlichkeit festzustellen
meinte.

Eberhard Storz:
Es kommt nicht auf die Echtheit,

Sei t  lq72 is l  er  nun am Gärtnerp latz-
Theater engagiert und hat 22 Partien
abrufbereit.
Gesanglich stellte sich Eberhard
Storz mit dem Lied ,,Don Quichotte
ä Dulcinöe" von Ravel vor.
Alle Möglichkeiten ausloten: die der
Stimme,-der Gestik und Mimik und
der tänzerischen Bewegung, das ist
sein Anliegcn und sein Anspruch an
sich selbst. So kann man auch serne
Bewunderung für das Professionelle
des Broadway:Theaters sehr gut ver-
stehen. Man kann sich gut vorstel-
len, daß lampenfiebernde Debütan-
ten in ihm einen hilfreichen Kolle-
gen haben.

Tiristan Schick:
Es mul3 nicht immer Mozart sein!
Der  Di r igentTr is tan Schick wurde in
München geboren. Schon sein Name

Foto: IBS

Tiistan Schick ist nun im zweiten Jahr
am GärtnerplatzlTheater und hat hier
vor allem mit der Einstudieruns des
,,Goggolori" reüssiert. Seine näch-
ste Einstudierung wird ,,Der gestie-
felte Kater" von Günter Bialas sern.
Auf die Frase. ob ihm denn nicht
das KonzertlDirigieren fehle, gibt
er die entwaffnende Antwort: eigent-
lich bin ich mit Leib und Seele
Operndirigent!
In der sehr lebhaft seführten (und
von Jackie Kemnköns einfühisam
gele i te ten)  Diskussion lernten wir
drei K"ünstler kennen, die mit soviel
Begeisterung von ihrer Arbeit er-
zählten, daß sicher mancher Zuhö-
rer den Wunsch haben wird, sie oft
am Ort ihres Wirkens zu erleben.
Der Abend endete mit dem von al-
len dreien vorgetragenen Duett aus
,,Porgy and Bess" . Helga Schmidt



Der Bariton Bodo Brinkmann war
am 15. Maiim neuen Saal des Hotels
Eden Wolff unser Gast.
Bodo Brinkmann wurde in dem 250
Seelen zählenden Dorf Binder bei
Hannover geboren; er erlernte zu-
erst einen ,,anständigen" Beruf
liebäugelte aber schon sehr früh
mit  der  Oper.  So besuchte er  regel -
mäßie Aufführungen in den umlie-
gendän Opernhäirsern von Han-
nover und Braunschweig.
Mehr oder weniger zufällig geriet
er an die Musikhochschule Braun-
schweig,  wo gerade e ine Aufnah-
meprüiung stat t [and.  Nat  ü r l ich
korinte eidie Daten von Wagner,
Verdi etc. auswendig, aber es fehl-
ten ihm die musiktheoretischen
Kenntnisse.
Ein ihm wohlgesonnener Professor
prüfte ihn unä nahm ihn als Gast-
atudent auf. Später wechselte er an
die Hochschuie Berlin, wo er mit
29 Jahren seine Abschlußprüfung
machte. Sein erstes Engagement
führte ihn nach Kaiserslautern, hter
wurde er Nachfolger von Wolfgang
Brendel. Nach 3 Jahren kam er
nach Mannheim und blieb wiederum
3 Jahre.
In beiden Häusern hat Bodo Brink-
mann in allen drei Sparten, also
Oper.  Operet te.  Musica l  gesunge n.
Da in  mi t t leren Opernhäusern nor-
malerweise alle sechs Wochen ein
neues Werk auf dem Spielplan
ste h t  ,  kann ma n s ich vors le l len.  wie
groß sein Reperto i re is l .  In  Mann-
heim war Heinz Wallat sein Förde-
rer er beriet ihn, welche Partien
für ihn in Frage kommen, so
brauchte er nie über sein Fach zu
singen.
Nach einem Vorsingen wurde er so-
fort nach München engagiert, wo
er  se i t  1978 lestes Ensemblemi t -
glied ist. Mele seiner Rollen am
Nationaltheater hat er ohne Probe
übernommen (2. B. Mandryka, Va-
lent in , ;  und of t  hat  er  erst  am Mi l tag
er fahren,  daß er  am Abend s ingen
muß.
Bodo Brinkmann konnte sich dem
Münchner Publikum in venchiede-
nen Fächern, sowohl dem lyrischen
als auch dem heldischen Bariton-
fach präsent ieren.  Er  is t  in  deul -
schen'  wie in  i ta l ien ischen Opern
Partner vieler internationaler
Stars. Eine seiner Lieblingspartne-
rinnen ist Mirella Freni, mit der er

4
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IBS-Abend mit Bodo Brinkmann
u. a. in ,,Faust" gesungen hat. Elne
weitere italienische Rolle ist ihm
mit t lerwei le  . . r icht ig  rns Herz*  ge-
wrchsen,  der  Michonnet  in
Adriana Lecouvreur. Als sein Ziel
bezeichnet Bodo Brinkmann ,,das
schwere Cha rakter lach"  l  e inen ge-
wichtigen Schritt in diese Richtung
wird er noch in diesem Jahr ma-
chen, er wird zuerst in Saarbrücken
und im Herbst auch in München
den Wotan im ,,Ring" singen. Ubri-
gens f indet  er  es wicht ig .  große Rol-
len zuerst an kleineren Bühnen aus-
zuprobieren, wie es viele seiner Kol-

legen -  wie Ingr id  Bioner ,  Leonre
Risanek z.  B.  

-  
tun.  Sehr  er f reu-

l lch,  sowohl  lur  tJooo unnKmann
als auch für das Münchner Publi-
kum ist die Tatsache, daß Nikolaus
Lehnhof l  mi t  ihm diese Rol le  wei -
ter erarbeiten wird, - ein bißchen
. .Wagner-Werksta t  t "  auch in  Mün-
chen!
Zu den Rollen, die noch in diesem
Jahr dazukommen, gehören der Jo-
chanaan in der ,,Salome" und der
Tel ramund in  . .Lohengr in" .  Cast-
spiele führten ihn mittlerweile an
fäst alle Bühnen Europas und Ame-
r ikas,  und im Sommer wird er  erst -
mals auch in Bayreuth singen - den
Kurwenal in ,,Tiistan und Isolde".
Eine sehr wichtige Rolle in seinem
Repertoire nehmen die Werke des
20.Jahrhunderts ein. Schon zu Be-
ginn seiner Münchner Zeit war er
äls Adam in ,,Paradise Lost" von
Kr. Penderecki zu bewundern. Mit

dieser Produktion der Stuttgarter
Oper war er auch nach Warschau
und zu den Salzburger Festspielen
eingeladen. In München hat er mit
Dieler Dorn den Wozzeck erarbei-
tet, der eine sehr wichtige Gastier-
per t ie  geworden is t ,  zu le lz t  in  etner
inszenierung von Götz Fr iedr ich in
Amsterdam.
Im letzten Jahr war er bei der Ur-
aufführung der Oper ,,Tioades"
von Aribert Reimann zu hören,
auch in diesem Sommer wird er die
Rolle des Tälthybios verkörpern.

Zum Thema Regie äußerte er, daß
das Pr imäre immer d ie Musik  se in
sollte, daß aber zum Zwecke der
,,Entstaubung" neue Wege gesucht -,.
werden müßten. )
Zum Sängerberuf, so sagt Bodo
Brinkmann, gehört vor allem Be-
sessenheit, die er heute bei den An-
fängern oft vermißt. Er selbst ist in
jungen Jahren seinen berühmten
Kollegen Fischer-Dieskau, Prey
u. a. nachgerelst, um von rnnen zu
lernen.
Ein besonderes Anliegen ist Bodo
Brinkmann das Lied. Erst beim
Liedersingen muß ein Sänger Farbe
bekennen, so argumentiert er. Er
erinnert sich an eines seiner frühe-
sten Erlebnisse in der klassischen
Musik, einen Liederabend von
Hans Hot ter ,  der  ihm bis  heute in
Erinnerung geblieben ist.
Er hat in den letzten Jahren mehr-
mals mi t  großem Erfo lg d je. .Win-
lerreise" von Schubert gesungen \
immer begleitet von Wolfgang Sa. -,-z
wallisch, den er als einfühlsamen
und kompetenten Begleiter
schätzt. Bodo Brinkmann würde
gerne häuf iger  L iederabende s in-
gen,  Ie ider  is t  das Interesse -  ganz
äl lsemein gesprochen -  für  L iäder-
abände bäi üns nicht besonders
groß. Bei zukünftigen Liederpro-
grammen möchte er  gerne Brahms,"Dvorak,  Wol f  und Schumann in  den
Vordergrund stellen.
Den interessanten und amüsanten
Abend, bei dem wir Bodo Brink-
mann als humorvollen Erzähler
und sensiblen Künstler kennenge-
lernt haben, moderierte Kurt
Schneeweis dabei  hör ten wir  zwei
Ausschnitte aus ,,Faust" von
Ch. Gounod, bei denen er den Va-
lentin gesungen hat.

Monika Beyerle-Scheller

Fotor IBS



RÜCKBLICK

Die Fahrt nach Augsburg zu ,,Tii-
stan und Isolde" von Richard Was-
ner  (Premiere im September 1980.1
wurde diesmal semeinsam mit dem
Richard-Wagner-Verband durchge-
führt.
Von einem großen Polizeiaufgebot
links und rechts der Autobahn
streng bewacht  (Papst-Besuchl ) .
fuhren wir  unserem Zie l  entgegen.
Augsburg empfing uns mit einem
fürchterlichen Platzresen.
Dem Münchner Opernpublikum
bot sich dann in der
Oper ein vollkommen
ungewohntes Bild:
Ein halbleeres Haus!
Das konnten wir bei
dieser Aufführung
nicht verstehen.
Der Dirigent Bruno
Weil bot eine hervor-
ragende musikalische
Darbietung. Die Stim-
mungen der Musik
und die Feinheiten
der einzelnen Instru-
mente arbeitete er
exakt heraus. Weil be-
kam am Schluß der
Aufführung den stärk-
sten Applaus, den er
auch verdiente. Das
Bühnenbild (Wolf Wan-

Augsburg: ,,Tlistan und Isolde"

ninger) war romantisch. Mit wenr-
gen Mitteln stellte der Bühnenbild-
ner die Stimmung des jeweiligen
Aktes her .  Die Inszenierung /Helge
Thoma) und die Personenführung
wrr  ganz aus der  Musik  herau:  ge-
staltet. Schauspielerisch war alles -
auch die kleinste Nebenrolle - sehr
ausgearbeitet. William R. Pell war
als ,,Tiistan" vielleicht noch etwas
zu jung. Seine Stimme hatte noch
nicht die angemessene Kraft für
e ine so große Rol le .  . . Iso lde"

wtrde von lanet Hardy gesungen. Sie
ist uns bereits von Salzburg her als
,,Elektra" bekannt. Leider war ihre
Stimme an diesem Abend nicht so
gewaltig, wie wir sie in Erinnerung
hatten. Die anderen Rollen, Weldon
Thomas aIs KönigMarke, Reinhard
Becker als Kurwenal, Ernst Grath-
wol als Melot, und JanetWalker als
Brangäne waren gut besetzt. Janet
Walker  a ls  Brangäne gel ie l  mir  in
Stimme und Darstellung.
Dem Augsburger  Publ ikum ein

Komplirnent für ein
auffallend disziplinier-
tes Verhalten.
Diese schöne Auffüh-
rung wurde am Sonn-
tag zum letzten Mal ge-
spielt. Auf der Heim-
fahrt konnte ich aus
der Unterhaltung hö-
ren, daß es allen gut
gefallen und die Fahrt
sich gelohnt hat. Augs-
burg sollte man sich
merken. Als nächste
Premiere ist ,,Hoff-
manns Erzählungen"
von J. Offenbach vor-
gesehen. Im nächsten
Jahr steht ,,Jenufa"
von L. Janäöek auf
dem Spielplan.

Annemarie Paede

Unsere Devise:

stattMASSE-
KLASSE!

MÜNCTIEN 2  .TAL  50
Studio I: Telefon 29 79 63
Studio II: Telefon 29 24 49- Apr IsARToa-

6ottoer
VERSICHERTJT.IGEN

tutove]sicfierung. HaiDffifitvetsifierung. l-€üensversidrerung
Xfankenvelsifierung . Unfr llrarsidErunq . sadu€rsiderung

R€drbsdruts. Bauspad@sse

Achtung Sonderkondition
Unfall-Versicherung für jedermann

Jahresbeitrag nur DM 59,10

Elisabeth Heinrich
Am Harras 15 . 8000 München 70

Iel. Q 89 /77 38 47

,,Der kleine Rahmenladenrr
KRIEG-REINER

Bildereinrahmungen

Steinstraße 15 8000 N,4unchen 80 Te efon 4801841

Geschäftszeit: l\,4ontag bis Donnerstag 8.00- 18.00 Uhr
Freilag 8.00 - 17.30 Uhr
Samstag geschiossen | |

Großes Rahmen und Leislensortiment. Auswahl an
aten Bilderrahmen.



IBS-SERIE

VON ORPHEUS BIS DOMINGO
Die Entwicklung der Gesangskunst von derAntike bis heute

IV. Hochbarock und Klassik
Die Ooer. die in Florenz entstan-
den wär. breitete sich rasch über
ganz Italien aus, so wurden in Rom,
Mantua, Bologna und Türin regel-
mäßis Opern 

-autgeführ t .  
Mi t  

-der

Eröffiunä des ersien Opern hauses
in Venedi-g (Teatro S. Cässiano) im
.lahre 1637 war die Ooer auch nicht
mehr nur Sache dei Hofes, jetzt
kon nte auch der  Bürger  Zugang [ in-
den. ln den lolgenden zwanzig Jah-
ren wurden in Venedig 8 Opemhäu-
ser gebaut. Wenn man bedenkt,
daß 

-Venedig 
in  iener  Zei t  ca.

140000 Einwohnei  hat te und of t
vier Opernhäuser am gleichen
Abend sbielten. kann man sich die
Populariiät der neuen Gattung vor-
stellen.
Als bedeutendstes Werk der Früh-
zeit der Ooer ist Monteverdis
,,Lincoronazione di Poppea" anzu-
senen.
..Das Wort mit all seinenWerten und
Eig.enschafren soll ma13gebend sein;
es-darf niihr Diener diiMusik sein.
Musik ßt eine Ausdruckskraft und
nicht eine Kunst als solche."
Wenn sich auch dieser Ausspruch
Monteverdis auf ein Madrisäl be-
zieht: ist dies nicht schon eiie Vor-
weqnahme von Wagners Tdee vom
Geiamtkunstwerk-f
Charakteristisch für diese Zeit ist
die immer stärkere Ausformung
der Solo-Cesanesnum mern -  im
Melodischen wielm Virtuosen. Die
Sänger nahmen diese Entwicklung
mit "Freuden auf. denn nun hatten
sie Gelesenheit, ihr Können tm
Einzelgesang zu zeigen.
Auch im Werk Händels und Bachs
ist der Einfluß des italienischen
Ziergesangs unverkennbar. Bei
Rach ist die Koloratur aber oft
nicht mehr nur ornamentales Bei-
werk. sie steht im Dienste des Aus-
drucks, wird inhaltsbezogen. Das
folsende Beispiel eines Rezitativs
des' Evanselisien in der Johannes-

Passion macht deutlich, wie Bach
selbst Rezitativen mit Koloraturen
eine tiefere inhaltliche Dimensron
geben konnte.
Im 17. Jhdt. entstand, was sich bis
in die heutige Zeit erhalten sollte:
die Verehrung der Sänger, der Star-
Kult.
Wir stellen in dieser Zeit eine Vor-
liebe für hahe Stimmen fest, also

Sopran und Mezzosopran. Tiefe
Männerstimmen warenln der Oper
des 17. und 18. Jhdts. fast nur in ko-
mischen oder kleineren Rollen ver-
treten.
In Monteverdis ,,Poppea" waren
z. B. Nero und Ottone mit Sopra-
nen besetzt, Ottavia und Poppea
waren Altisten.
Die Urauf führungsbesetzung von
Händels Julius Cäiar war wie-folgt:

Giulio Cesare: Senesino (Alt)
Comelia: Anast. Robinson (Sopran)
Sesto Pompeo: Margh. Durastanti (Sopnn)
Cleopatra: Francesca Cuzzoni (Sopran)

Al le Hauptro l len waren a lso mi t
hohen St i inmen besetzt ,  d ie  T i te l -

partie. mit dem Mezzo-Kastraten
Seneslno.
Aus dieser besonderen Vorliebe für
hohe Stimmen erklärt sich auch die
PoDulaität der Kastraten. Zudem
waien Frauen zu Aufführungen im
kirchlichen Rahmen, also z.B. bei
den Aufführunsen Bachs in der
Thomaskirche zü Leipzig, nach wre
vor nicht zuqelassen. Er verwen-
dete allerdinss ausschließlich Kna-
ben-Soprane und -Altisten.

Was ist ein Kastrat? Um hier mit ei-
ner weit verbreiteten falschen Vor-
stelluns aufzuräumen: bei der Ka-
stration handelt es sich nicht urr )
e ine vol ls tändige Ent fernung der
Genitalien, lediglich avei Hormon-
drüsen werden entfernt. Oft wurde
dieser Eingriff auch vorgenom-
men- um den sineenden Knaben
auch für später einö gesicherte Exi-
stenz zu verschaffen.
Lanpe Zeir bedeutets das Wort
.-muiico" Kastrat. Dazu möchte ich
eine oft in der Literatur erwähnte
Anekdote erzählen: Eine junge
Sängerin bat einen schüchternen
iungen Mann,  s ie  am Cembalo zu
beg-leiten. ,,Non sono musico (= ich
bin nicht Musiker)". antwortete die-
ser. ..Beato Lei (= um so besser für
Sie)". war die Antwort der keines-
wels schüchternen jungen Dame.
Der chirurgische Eingriff verhin-
derte wohl die Mutation, die kör-
ner l iche Entwick luns wurde nalür  \
iich nicht beeinllußt.-Der Kehlkopt /

b l ieb k indl ich.  d ie Glot t is  (St imm-
ritze, doch auch Bezeichnung für
d ie St imml ippen)  k le iner  a ls  betm
Mann. aberbrößer als bei der Frau.
Dageqen wa-ren Brust, Lunge und
Ate'mTunktion besonders 

-kräftig

aussebi ldet .  Daraus ergab s ich d ie
Fäh' iskei t .  mi t  e inem- min imalen
Verbiauch von Atem eine unse-
wöhnliche Tonstärke und Kehltir-
tiskeit zu erreichen und bis ins hohe
A'iter zu erhalten.
Der Klans war etwa zwischen Kna-
ben- und Frauenstimme. Je früher
der Eingriff erfolgte (oft schon mit
sieben Jahren). desto höher blieb
die Stimme.
Der erste Kastrat, von dem wir wrs-
sen.  war  der  Spanier  Padre Soto,
der in der Mitte des 16. Jhdts. in der
Sixtinischen Kapelle sang.

Dei Kastrat Senesino



Die Kastraten verdränsten die Fal-
settisten. Spanische Sopranisten
waren die ersten, die den vollen
Sopranumfang erreichten. Der be-
rühmteste Sopran-Kastrat seiner
Zeit war Farinelli. Er wurde am
24.1..1705 in Apulien seboren und
war adliger Heikunft. 

-

Farinelli studierte bei Poroora. clem
bedeutendsten Gesanslährer sei-
ner Zeit. Er hatte eineriin allen Re-
gistern ausgeslichenen Sooran mit
äem erstauiliihen Umfansvom tie-
fen f bis zum dreigestrichenen d.
Man bewunderte seinen schier end-
losen Atem und seine Tiiller. Ein
weiterer berühmter Kastrat seiner
Zeit war Cafarelli. Für ihn schrieb
Händel seine als ,,Largo" berühmt
gewordene Arie des Xerxes
..Ombra mai fu".
Neben den Kastraten sab es
natürlich auch weibliche So-

,^pran-Stars. Francesca Cuz-
(-zoni, die Händels erste Cleo-

Datra war. zählte ^t den hoch-
äotierten 

. 
Primadonnen. Sie

hatte einen Stimmumfans
vom kleinen bis zum dreise--
strichenen c. Als ihre Rivalin
an Händels HaymarketTheatre
ging Faustina Bordini-Hasse
in die Geschichte ein. Sie
hatte einen Mezzosopran mit
dem geringen Umfang vom b
bis zum zweigestrichenen g.
also nicht einmal zwei Okta-
ven. Doch wird ihre Stimme
als die schönste ihrer Zeit be-
zeichnet. perühmt wird insbe-
sondere ihie Modulationsf ähig-
Kert.
Als eirier der ersten Bassisten
von Rans, der sich neben den
dominieränden hohen Stim-

/ 'men behaupten konnte.  s i l t! der Dresdener Cosimo Er-
mione. Bassisten mit dem erstaunli-
chen Umfans vom tiefen d bis zum
Tenor-a sollen damals keine Selten-
heit gewesen sein.
Im folsenden möchte ich auf die be-
deutendsten Pädagogen und Ge-
sangschulen der Zeit eingehen.
Der Komponist und Sänger Por-
pora (i68G1766) hat keine Auf-
zeichnungen über seine Gesangs-
theorien hinterlassen. Als wichtis-
stes Merkmal kann nach den Bö-
richten von Zeitsenossen das Tiai-
nine der Flexibilität der Strmme
eelten. Vielleicht erklärt sich sern
Erfolg als Pädagoge weniger aus ei-
ner speziellen Methode. als aus sei-
ner Gesamtoersönlichkeit. seinen
suggestiven, iidaktischen Fähigkei-
ten. Seine bedeutendsten Schüler
waren der Deutsche Uberti-Poroo-

r ino und Gaetano Majorano (gen.
Lalarellr) und l annellr-
Durch Poroora. den man auch den
italienischen Meyerbeer nennt,
wurde die Bravour-Arie geschaf-
fen, d. h. man unterstellt i[m, daß
er allzu sehr der Eitelkeit der Sän-
ger geschmeichelt habe.
Ein anderer bedeutender Kastrat
und Gesanglehrer war Pier-Fran-
cesco Tosi -  (1b45-1737) .  Seine
Schule ,,Opinioni de cantori antichi
e modernil', die im Jahre 1723 er-
schien, kann als bedeutendstes
Werk der Frühzeit des Belcanto sel-
ten.  Im Cegensatzzu Porpora srä l l t
Tosi die Schlichtheit des Ausdrucks
in den Vordergrund.
Ein Schüler Tosis war Joh. Friedr.

Elisabeth Mara als Armide

Agricola (1720-1174), ein Schüler
Joh. Seb. Bachs. der der wohl erste
bedeutende derlscäa Gesanglehrer
war.
Al len Gesanglehrern gemeinsam
war:  s ie  beschränkten s ich bei  ihren
Übungen allzu sehr auf die ohnehin
leichter ansprechenden Vokale
(2. B. das ,,a"), die Vokale ,,i" und
,,u" wurden kaum trainiert. Dies
veranlaßte natürlich auch die Kom-
ponisten, auf dem Vokal ,,a" end-
lose Koloraturen anzubringen.
In der Klassik kommt im deutsch-
sprachigen Raum gesangspädago-
e.isch insbesondere Johann Adam
Hiller (1728-1804) Bedeutung zu.
Er war aus dem Dresdener Kreuz-
chor hervorgegangen und wirkte
später  in  Leipz ig a ls  Di r igent  (er
gilt als der Gründer der Gewand-

hauskonzerte). Hillers Bedeutung
gründet sich u. a. auch auf die Er-
schaffung des deutschen Singspiels.
Er wird auch alsVater des deutschen
Kunstliedes bezeichnet. Ferner hat
Hi l ler  im Jahre l77 l  in  Leipz ig
eine Gesangschule gegründet unä
bedeutende gesangspädagogische
Schr i f ten h inter lassen.  Als  Päd-
agoge vertrat er die Ansicht, der
Lehrer dürfe nicht Imitierbares vor-
geben.  der  Schüler  müsse aus e ige-
nem Nachdenken arbeiten lernen.
Er schuf den Gesansunterricht auf
psychologischer Giundlage und
stand damit im Widerspruch zu den
damal isen i ta l ie  n ischen Melhoden.
Sein Ziel war das schlichte, unge-
künstelte Sinsen.

Eine se-iner beudeutendsten
Schülerinnen war Elisabeth
Mara (Schmehling) (1749-
1833), die wohl als die erste
große deutsche Sopran-Prima-
donna der Musikgeschichte
gelten kann, die neben den do-
minierenden Italienerinnen
bestehen konnte. Sie wurde
die Lieblingssängerin Fried-
richs d. Gr. , der - bevor er sie
gehört hatte - gesagt haben
soll, er wolle sicb lieber von
einem Pferd etwas vorwiehern
lassen, als eine deutsche Sän-
gerin anzuhören.
Belcanto
Der Begriff Belcanto wird oft
fälschlich nur auf die Musik
des 19. Jhdts. bezogen. Wenn
auch der Begriff Belcanto erst
im 19. Jhdt. entstanden ist, so
hat der so bezeichnete Stil
doch seinen Ursprung bereits
im 16. Jhdt.
Der Stil entstand, als Musiker
wie Caccini, Peri und Monte-
verdi den Sängern größere

solistische Aufgaben übertrugen.
Die Komoonistän wetteiferten rn
der Komposition virtuoser Soli,
und die ausführenden Sänser wett-
eiferten mit ihrer Kehlferti-gkeit.
Die Ausbildung der Sänger (etwa
nach der Methode Tosis) dauerte -
man höre und staune - in der Resel
8-  l0  Jahre!Tosis  Methode umfaßle
schon alle wichtigen Voraussetzungen
für .,schönen" (und das meint immer
auch ,,richtigen") Gesang: Atem-
technik. Mesia di voce t:-Schwell-
ton) ,  Leeato (das wicht ieste Merk-
maL des 

-Belcanto) 
sowie"das Porta-

mento (das fugenlose Aneinander-
reihen von Tönen, auch das Hinauf-
ziehen; der Besriff wurde nicht
immer gleich beürteilt. lm Jazz ist
dies ein wichtiges Stilmittel).
(Fortsetzung folgt) Helga Schmidt



Ein streitbarer Genius wird 75 - Sergiu Celibidache

Sergiu Celibidache ist seit 1979 Ge-
nerälmusikdirektor der Landes-
hauptstadI  München und künst ler i -
schtir Leiter der Münchner Philhar-
moniker.
Da viele Opernbesucher auch
eerne und o[ l  ins Konzer t  gehen,
iche in t  mir  e ine Würdigung h ier  an-
gebracht.
Cel ib idache wurde am l l .Ju l i  lq l2
in Roman (Rumänien)  geboren.  er
erh ie l t  ers ten Klav ierunterr icht  tn
seiner  Heimat ,  wo er  auch seine
Studien begann, die er an der Sor-
bonne in Päris und in Berlin fort-
setzte. Er beendete das
Mathematik- und das Musik-
studium (Dissertation über
Josquin Dezprez). Sein
hauirsächlichei Lehrer für
Dirigieren war Walter
Gmeindl an der Berliner
Musikhochschule.
Im Jahre 1945 übernahm er
das Berliner Philharmoni-
sche Orchester und blieb bis
zur RückkehrWilhelm Furt-
wänglers 1952 dessen Chef-
dirigent. Ihm ist es zu ver-
dan-ken, daß der Zerfall des
Orchesters und die Abwan-
derung seiner besten Musi-
ker verhindert wurde und
daß das Orchester wieder
Weltruhm bekam.
In den folgenden Jahren
dirigierte er Orchester in
der-ganzen Welt, besonders
verbunden war er mit dem
Radio Symphonie Orchester
Stuttgait, 

^ 
dem London

Svmphony Orchestra, dem
RSO in 

'Kopenhagen 
und

Scala Orchester, wo er die ersten
Konzerte mit diesem Orchester diri-
grerte.
Seit 1977 hat er eine Gastprofessur
an der Universität Mainz inne, wo
er jeweils im Mai und im Dezember
eirien Block-Unterricht abhält. Aus
gesundheitlichen Gründen kann er
keine Dirigierkurse mehr leiten,
wie er es in den 70er Jahren oft
getan hat.
Für ihn ist die pädagogische Tätig-
kei t  e ine der  wicht igsten Stat ionen
in seinem Leben geworden, er be-
trachtet das Lehrei als das höchste
menschliche Tün. Aus diesem Ver-
ständnis heraus ist auch sein Enga-
sement  beim Schleswig-Holste in-
Musik-Festival zu versl;hen: fünf

8

AUS DER PHILHARMONIE

dem

Wochen lang wird er mit der Orche-
sterakademie des Schleswig-Hol-
stein-Musik-Festival. die sic-h aus
lauler  iungen Leuten lusammen-
setzt .  örobieren und danach im
Ausust '  in  e in igen Städten gast ie-
renJ Flen.burg" l5 . ,  Hamburg lo . ,
Stut tgar t  17. . -  Nürnberg 20.  und
Berlin 21. 8. 87.
Celibidache ist aber nicht nur Diri-
gent .  er  hat  v ier  Svmphonien,  e in
"K lavierconcertino. Suiten und eine
Messe komponiert.
Worin besteht nun das Streitbare an
Celibidache?

Das Mikrofon ist unfähig, gewtsse
-.Zonen" zu erreichen, z. B. die
Astralzonen, die vier Oktaven
höher sind, als das Orchester
soielt. Dazu schafft das Mikrofon
Klänge,  d ie es gar  n icht  g ib l ,  fo lg-
lich i"st die Klan-svielfalr änders als
gewunscnt.
Ztxn zweiten'. der Probenfanatis-
mus. Als Beispiel sei hier erwähnt:
Wenn Celibidache ein neues Pro-
gramm vorbereitet, verlangt er-daztt 

4-5 zusammenhängende Pro-
bentage und e ine CeneralProbe,
wobeiein Probentas m;t 4 Stunden

anzusetzen lst. ln sernen
Proben ist hauptsächlich
vom Buchstaben einer Par- 1
titur die Rede, weniger vom '

Geist (der dann schon von
selbst weht - wenn er will).
Georobt wird die präzise
Strirkturieruns des- Klan-
ses. das heißtäie Koordina-
iion der in vielfachen Bezie-
hunsen zueinanderstehen-
den musikalischenStimmen
und Gestalten, die hellhörig
zu einer Balance geführt, zu
einern svmphonischen Gan-
zen, zu einem Sinn geführt
werden wollen. Celibidache
nennt das: auf die Eins
reduzieren. Und das wesent-
liche der Musik, also die
Musik selbst, sagt et ,,sei
nicht einmal ,in denTönen',
auch nicht ,zwischen den
Tönen: sie ist nirgends!'-
Außerzeitlich. Sie wird in J
der tanszendenz. Sie wird,
wenn man die sinnlichen

Es besteht zum einen in seiner Ver- Ausdrücke, ihre unerläßlichen Tiä-
weigeruns. Schallplatten aufzuneh- ger, transzendiert- (aus Wollgang
men" und"zum anderen in  se inem Schre iber :  Serg iu Cel ib idache -

Probenfanatismus. Nähe zur Musik, teue zu sich
Celibidache hat sich freiwillig rn
eine Au ßen se i te  rposi t io  n gebracht .
wei l  er  den Plat ten-Musikbetr ieb in
der heuiigen Form nicht mitmachen
will. Er iat der Live-Übertragung
seiner Konzerte zusestimmt, aber
StudioDroduktionen-zu machen, hat
er steti abgelehnt, und dafur hat er
seine Grün-de: Celibidache, bekannt
für  se ine mark igen Verg le iche.  sagt .
eine SchallolatG ist wiädas Bild d?r
Bardot, nic-ht die Bardot selbst! Die
Platte hat für ihn etwas Zweidimen-
sionales. es fehlt die dritte Dimen-
sion, nämlich der Raum, dadurch
eeht die Nähe zur Musik verloren.

selbst).
Schon seit seinen Berliner Jahren
beschäftist sich Celibidache mit
dem Buädhismus und dem Zen-
Buddhismus, sein Wegbereiter war
Martin Steinke. In mehreren Auf-
sätzen hat sich Celibidache mit
dieser fernöstlichen Gedanken-
welt auseinandersesetzt. Heute ist
Celibidache Anhänser von Sai
Baba und gehört zu jenen neuen
Gnostikern, die den Zugang zur
Wirklichkeit über Sprache. Schrifl
und Denkprozeß abitreiten.

Foto: Tandy

M onika Bey e rle - S cheller



$ 1 Anmeldung

(1) Anmeldungen sind schriftl ich
an die Vereinsadresse zu rich-
ten. Mit der Anmeldung bietet
der Reiseteilnehmer dem IBS
e. V den Abschluß eines Reise-
vertrages verbindlich an. Der
Vertrag kommt mit der schriftli-
chen, Reisebestätigung zr-
stande.

(2) Die Anmeldungen werden in
der Reihenfolge des Eingangs
berücksichtigt.

(3) Wer innerhalb der alljährlichen
schriftlichen Fahrtenumfrage
sein Interesse für eine be-
stimmte Reise anzeigt, wird in
Abweichung von Abs. 2 bevor-
zugt behandelt.

.(4) Bei gleichzeitiger Buchung
--L - - -^  -  - r - : r -^a-^ ,  

durch
einen Anmelder erklärt dieser,
in Vollmacht der übrigen Perso-
nen zu handeln und auch für
deren Zahlungsverpflichtun-
gen einzustehen.

(5) Mit Eingang der Bestätigung
wird die vom IBS berechnete
Anzahlung fällig. Die Restzah-
lung ist spätestens zum ange-
zeigten Termin zu erbringen.
Zahlrln gsv er ztg bedeutet Rü ck-
tritt vom Vertrag.

$ 2 Abweichungen irn Programm

(1) Abweichungen einzelner Rei-
seleistungen oder Preisände-
rungen müssen vorbehalten
bleiben.

Allgemeine Reisebedingungen des IBS

(2) Tieten Leistungsänderungen
ein, die den Gesamtzuschnitt
der gebuchten Reise erheblich
verändern, oder erhöht sich
der vereinbarte Preis um mehr
als 10%, so ist der Reiseteil-
neh me r  berecht ig t .  vom Reise-
vertrag ohne Gebühren zurück-
zutreten oder die Reise abzu-
brechen. Zur Haftung s. $ 4

S 3 Rücktdtt
(1) Rücktritt liegt auch vor, wenn

der Reiseteilnehmer eine ge-
buchte und bestät ig te Reise
nicht antritt.

(2) Anstelle der konkreten Berech-
nung der Entschädigung für den
Rücktritt berechnet der IBS
folgende pauschalierte Storno-
kosten je angemeldetem Rerse-
teilnehmer, sofern nicht im Ein-
zelfall höhere Stornokosten an-
fallen (2. B. Charterflug):

bis 30Täge vor Reisebeginn 10 %
29bis 14 ' ,  15%
13 bis 6 ,' 20"/.
5 b i s  0  "  2 5 %

(3) Die Ausfallgebühr entfällt,
wenn ein Ersatzmann gestellt
wird. Zur Abgeltung der Bear-
beitungskosten berechnen wrr
D M 3 0 , .

(4)  Rücktr i t ts-  und Bearbei tungs-
entgelte sind sofort fällig.

$ 4 Haftung
(1) Wir haften nicht bei etwaigen

Beschädigungen, Unglücksfäl-

len, Verlusten, Verspätungen
durch Streik, Katastrophe etc.,
und sonstigen Umständen nicht
vorhersehbarer höherer Ge-
walt.

Die Haftung wird auf das Drei-
fache des Reisepreises be-
schränkt,
(a) soweit ein Schaden des Rei-

senden weder vorsätzlich
noch grob fahrlässig herbei-
^ a f i i h / f  t , , ;  f , - l  ^ , - l  o r

(b) soweit der IBS für einen
dem Reisenden entstehen-
den Schaden allein wegen
eines Verschuldens eines
Leistungsträgers verant-
wortlich ist.

Für die Einhaltung der Paß-,
Msa-, Zoll-, Devisen- und Ge-
sundheitsvorschriften ist der
Reisende selbst verantwort-
lich.

$ 5 Mindestteilnehmerzahl

Alle Reisen werden nur bei der
in  der  Ausschre ibung a ngege-
benen Teilnehmezahl durch oe-
lühr t .  Wird d iese n ichr  erre ic-h i ,
werden alle Reisteilnehner,
die gebucht haben, bis späte-
stens 14 Täge vor Reisebegrnn
vom IBS benachrichtigt und es
wird der Rücktritt erklärt.

$ 6 Gerichtsstand

Als Ger ichtsstand u i rd  Mün-
chen vereinbart.

(2)

(3)

Interessenverein des
Bayerischen Staatsopern-

publ ikums e. V
Postfach 544,8000 München 1

Te efon 0 B9/4 48 88 23
T0.00 13.00 Uhr, l\4o - l\,4i- Fr

KOnten:
Bayer. Hypotheken undWechselBank,
München Konto-Nr. 6A5U52A51, BLZ
7AO20A 01
Postg rokonto PGiroA N./lünchen Konto
Nr. 3120 30-800, BtZ 700 100 80
Norrralbetrag
Ehepaare
Schüler und Studenten
Fördernde N./litg ieder
Aufnahmegebühr
(Ehepaare DM I5,-)

Zusätzlich gespendete Belträge werden
dankbar entgegengenommen und s nd
- eblenso wie der Mtgledsbeitrag -
steuerlich absetzbar

DN/ 40,
DNI 60,
DM 24,-

ab DM 100
DM T O,_

BEITRITTSERKLARUNG
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum

Interessenverein des Bayerischen Staatsopernpublikums e. V
und verpflichte mich, den Mitgliedsbeitrag für

das Kalenderjahr von DIV -
als ordentliches/förderndes Mitglied -
barlper ScheclTper Uberweisung.

zu entrichten.



Pipers Enzyklopädie des Musik-
theaters, Hrsg, von Carl Dahlhaus
und dem Forschungsinstitut für
Musiktheater der Universität Bay-
reuth. Band | 1986, 776 S., Piper,
DM 368,- (Subskription).
Vor 10 Jahren regte August Ever-
ding beim Verleger Klaus Piper an,
ein sründliches- die Arbeit des
Fachmannes wirklich ünterstützer-
des und den Opernliebhaber breit
informierendes Werk über das Ge-
samtsebiet der Oper und des Mu-
sikthöaters überhaupt herzustel-
len. Klaus Pioer nahm den Vor-
schlag an und-wandte sich an Pro-
fessoi Dr. Carl Dahlhaus und das
Forschunssinstitut für Musikthea-
ter  an der  IJn ivers i tä t  Bavreuth.  Im
vergangenen Herbst könnte der
1. Band erscheinen.
In den ersten 5 Bänden sind die be-
handelten Werke alphabetisch nach
Ko m po n ist e n/Ch o re ograph e n ge-
ordnät :  Band I  be inh"a l lä t  . .Abba-
tini bis Donizetti". Natürlich tau-
chen eine Melzahl von 0pern auf ,
die in den üblichen Führern (Kloi-

Gegen Vorlage des IBs-Mitgliedsausweises
erhalten Sie bei uns einen Nachlaß von 107o.

BUCHBESPRECHUNG

ber, Reclam, Pahlen, Honolka)
nicht zu finden sind; vonAuber z. B.
sind außer ,,Die Stumme von Por-
tici" und ,,Fra Diavolo" noch wet-
tere 13 Opern vorgestellt, die dem
Autorenkollektiv musikhistorisch
bedeutsam erschienen. Nach Erläu-
teruns von Textvorlase. Urauffüh-
rungsäaten (der jeweils verschiede-
nen Fassungen), Personen der
Handlung, Orchesterzusammen-
setzung, Aufführungsdauer wird
g.e nauer  über  Entstehung,  Hand-
iung und Wirkung ber ichtet  und
ausführ l ich komment ier t  (auch [ür
Laien gut lesbar). Den Abschluß
bildet derVerbleib des Autographs,
welche Ausgaben gebräuchlich
sind, wer die Rechte hat und wel-
che Sekundärliteratur zu dieser
Oper erschienen ist. Dann zeichnet
der jeweilige Autor ab.

Wenn man nun genau prüft, kom-
men Lücken zum Vorschein. Enzy-
k lopädisch is l  umfassend zu verste-
hen, nicht allumfassend. Das vor
e in igen Jahren in  München urautge-
führte,,Spiel von Liebe undTod" von

Jan Cikker wird in einem Nebensatz
bei der Besprechung einer anderen
Oper des Komponisten gestre i [ ] ,
taücht  aber  imTi ie l regis ter  n icht  auf .
Onerette/Musical sind sleicherma-
ßein dargestellt. Nicht ierzeichnet
(im 1. Band) sind unter anderem
von Leo Ascher, ,,Hoheit tanztWal-
zer" und Paul Burkhard ,,Hopsa".
Beim Ballett erhebt sich für mich
ein großes Manko der  Enzyklopä-
die: hier ist alles nach Choreogra-
Dhen eeordnet.Das bedeutel: weiß
inan P"eter Darrell, findet man das
erste Mal ,,Schwanensee", oder
Pina Bausch ,,Le Sacre du Prin-
temps. . .  A lso,  u nter  Adolphe Adam
sucht  man vergebens nach . .Gi -
se l le" .  Das rückwärt ige T i te l regi -
ster kann vielleicht helfen. Mög-
licherweise steht es aber erst in
Band 5. ,,Notre Faust" verbindet
man leichter mit Maurice Bejart,
und hier verblüfft wieder eine aus-
sesDrochen umfassende Darstel-
lun!. Doch kann nicht jederTänzet
der auch schon mal choreogra-
phier t  hat .  im Werkte i lgenannt  se in
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(2.B. Ray Balra, Peter Breuer).
Auch Namen, die fest mit Ballett
verbunden sind, wie Diaghilew,
Bakst. Cocteau. werden vermutlich
erst im Band 6 (Register und Nach-
träge, erscheint 1991) auftauchen;
der soll möglichst vollständige Le-
bensdaten zu allen vorkommenden
Personen (auch zu den historisch
nachweisbaren Personen der Werk-
handlungen) enthalten.
Tiotz dieser Einwände darf man
nicht versessen. wieviel mehr als
bisher naihzuschlasen und zu fin-
den ist. Auf Noteibeisoiele wird
verzichtet: der 1. Band-(in rotem
Cabra-Leder. die Schritt auf dem
Buchrücken ist in echtem Gold se-
prägL) hat bei  776 Seiten auf Kunrt-

druckpapier nur l6 Farbtafeln.
aber ca. 250 einsestreute. wenn
auch kleine, schwärzweiße Abbil-
dungen. Vielleicht wäre nicht ganz
soviel Aufwand in der Aufmachuns
besser gewesen. denn so kostet je--
der Band für ietzt Entschlossene
DM 368.-. Wer sich erst 1988 ent-
schließt, zahlt schon mehr, und berm
Abschluß des 1. Abschnitts (Band
1 bis 6 im Jahr 1991) geht es auf
DM 428.- oro Band. Ab 1993 wird
der 2-bändige Sachteil erscheinen,
in dem särntliche Themen des Mu-
siktheaters erläutert werden. Erst
1994 wird mit Band 8 dieses Mam-
mut-Projekt abgeschlossen sein.
unvergleichlich und einmalig.

Monika Obst
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Die Gesellschaft zur Förderung der Münchner Opernfestspiele brachte ihr

( ,10. Jahrbuch des Nationaltheaters
heraus.

Das Buch enthält Beiträge allgemeinerArt und bezogen auf aktuelle Neu-
inszenierungen sowie eine Vorschau auf die neue Spielzeit.

Das Jahrbuch ist zum Preis von DM 17,80 in der Oper oder DM 24,- im
Buchhandel erhältlich.
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DIE LETZTE SEITE

SALOME
Die vielbesungene EnthauPtung

Über dieses Werk ist schon sehr viel Gescheites geschrieben worden, denn^es !t ja -ein
;;;i;ih;;". A"ch anläßlich der Festspielpreriiere werden viele ernsthafte Beiträge
iir"t 

"i""n. 
Ich habe einmal einige Anekdbten und Karikaturen zu diesemThema zusam-

mengestellt.

Die bekannteste Anekdote möchte
ich an den Anfang stellen:

Kaiser  Wi lhelm sagte über  d iese
Oper: ,,Mit dieser Sälome wird sich
der Strauss sehr schaden!". Straus-
sens Kommentar: ,,Von diesem
Schaden konnte ich mir eineMlla rn
Garmisch bauen!".

Vor der Premiere schrieb eine Dres-
dener  Zei tung:  , ,So ähnl ich muß
den München?r Sängern 1865 zu-

Nimm doch lieber 'nen ganzen, mit
dem kannst du tanzei und den
kannst du küssen, soviel du nur
w i l l s t  .  .  . - .  D a s  s i e h t  S a l o m e  e i n ,
und so wird s ie mi t  Narraboth ge-
traut. Und anstelle des abgeschla-
genen Kopfes des Jochanaan wird
(frei nach dem 1. Akt der Fleder-
maus) ein SchweinskoPf auf einer
Silbeischüssel serviert.

Wie nannte Strauss doch selbst
seine Salome?: Eine Operette mit
tödlichem Ausgang!

Salome
..Oh. wtnn rch eine Ahnun{ Rchabt hdttc. irh
hduc das Hau dcr Ri, hld Straur, |?t lan]t '"

Aus,,LeTenoin-. Paris ALrdruck in der ,.Jugend 1908

Helga Srhmidt

Salome und Johannes
Salome: ,Wafte, lohonnes, .lich wird man

köpfen!"
lohannes: ,,(JniL dii iird's noch schlimmer
gehen: du wirst ron Strauss komponiert

werden!"
Aus den ..Lustigen Blättern" 1906

mute gewesen sein, als die Rollen
zum Tristan verteilt wurden. Was
aber sind alle Probleme des Tiistan
qegen d ie Nüsse,  d ie Straussens
ie-ue Oper , ,Salome" denen zu
knacken- sibt, die sich mit ihr be-
schäftigen- müssen? Isolde wird zu
Marthä und Tiistan zum LYonel,
wenn man an Salome und Herodes
denkt!".

Und nach der Premiere schrieb
eine Zeitung: ,,. . . man verschone
uns mi t  so lchen Machwerken!" .

Cosima Wagner. die siebzigiährige
Herr in  von Bayreuth (d ie Strauss
bis  dahin sehr  gewogen war) ,  äu-
ßerte - nachdem-Straüss ihr aus der
Partitur vorgespielt hatte: ,,Das ist
der helle Wahnsinn!".

72

Karikatur von E. Garvens, aus dem Buch
,,Salome" von Hugo Daffner, 1912

Nur kurze Zeit nach der Urauffüh-
rung erschien unter dem Titel ,,Die
lustige Salome, parodistische Oper
nebst  e inem Vorspie l  von P Fi lu-
cius" eine erste Parodie.

Weil der Autor ein HaPPYend
brauchte, Iäßt er Narraboth einfach
am Leben. Auch hier gibt es den
Tanz und die Forderung nach dem
Kopf.

Herodes s inst :  , .So e in KoP[  ohne
Mann.  ja .  i .vas hast  du daran?
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